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St. Gallen Beilage zu Hr. 31 der Schweizer îrauenzeltung 30. Juli 1911

|3uuùesfeici-JiJo|ttîartc 1911,

©al fd)meijertfd)e Komitee, bal ftd) int Vorjapr
jur Vertiefung bei oaterläubifcben jjnfialtl ber Vuubel*
feier gebitbet bat, gif>t auf ben 1. Vuguft 1911 eine

jmeite V u u b e § f e i e r iß o ft î a r t e fieraul.
geigt bie lebtjäljrige Karte jmet £>elbengeftalten

au? ber 3git alteu ©ibgenoffeufd)aft, bie in ftum=
mer ^Betrachtung non fjoîjer Vergeljinne au? bie flam=
tnenben SBafjrjeictjeu ber @d)weijer=3a:eil)eit fd)auen,
fo führt bie bieëjährige Karte mitten hinein in ben

Kampf ber ©ibgenoffen gegen bie etnbringenbe gniemb-
herrfd)aft. _©er Künftfer, ©unît in ©enf, greift eine ©jene
au? ber cödjtadpt bei SRurten Ijerau?. 93 et einem ber

mehrfadjen Angriffe ber Vurgunber auf bie au? VM)r=
träften mehrerer eibgenöffifdjer Drte fombinierte Vor?
hut, fe^t ein fülpter burgunbtfdjer Leiter mitten tu
ben ©peermall ber ©ibgenoffen uub ftürjt unter ber
2öurfjt ber eibgenöfftfdjeu SBaffen mit feinem Vanner
non bent î)od) fid) bäumenben iRof?. ©>e ©jene erinnert
an bie ©arftellung bei Verner ©t)romften ©iebolb
©djiüing, eine? 3ei^Qenoîfen un'3 ÏRitîampfer? in ben

Vurgunöerfriegen, bie miebergibt, tnie ber Vurgunber,
Submig non ©t)âteau=©ut)on, mit «erhängtem 3"8et
in ©arrière anritt, über bie Speere ber ©ibgenoffen
hinmegfe^te nnb fo bi? in bie 91äl)e ihrer Vanner
gelangte.

3n bent engen fRaljmen einer VoftfaGe bQt ©unît
bie ©jene in ein îfetne? ©eittälbe jufammengefafit unb

ihr mit îed'eu ©trieben unb frafttgen färben lebhaften
Vu?bru<î gegeben. ®ie iReprobnftion bitrd) bie oorteiL
ïjaft beîannte ©raphifdje Vnftalt 3- @. 2BoIfen?berger
in 3l'tr^cb Üt oorjüglid) gelungen; fie oerbient alle?
Sob. ©er ©ruef ber SRarfenfeite ift auf Vnorbnung
ber Dberpoftbireîtion in ber ©ruderet ber eibgenöfftfehen
ajtüujftätte beforgt raorben.

©er 2Raler Souis ©unîi, geboren in ©enf, flammt
eigentltd) au? einem 3ürd)er=©efd)led)t nom untern
©öfitaL îït? Künftler ift er tote niele feinet 3e^8e=:
noffen aul ber franjöftfdjen ©dpoeij, ein ©djiiter non
Bartéiemy iRod) Veenbigung fetner ©tubien
arbeitete er junädjft in Sßari?, namentlich um fid) in
bie .fißuftratton einjuarbeiten. Von 1880—1S90 treffen
mir ihn al? 3e^uer bet ber „Monde illustré" unb
ber „Illustration", ©aneben toar er aud) all $[Qu=
firator non fRomanen unb ftaffifdjen 2Ber!en tätig
(Edition Pelle tan, Carteret, Hachette). 3m Vurifer=
©alon trat er mieberholt auf mit müitärifdjen ©ujetl
unb ©jenen aul Algerien, tneldjel Sanb er bei einem
@tubieu=21ufenthalte fenneu gelernt hade. ©eit feiner

ETiiiEFiEiiTÄL.
Unentbehrlich für Vnfänger unb alle bie leicht nom

Vlatte lefen mollen. [2376
Verlauf, bie ©cïjadjtel ju f£r. 1.— unb 3*. 1.75

franfo, bei ©errn ^hifipp Çofitt, Les Grattes s.

Rochefort, bei SReudjatel, ober bet ber ©jpebitiüu ber
©djweijet f^rauenjeitung.

fRüdfchr in bie £>ennat befdjäftigt er ftd) fjauptfädRid)
mit ©arfteUungen militärifd)en unb ^iftorifdjen ©baraB
ter?, ©eine „Visions militaires", bie im Vorjahr
in ©enf unb Saufanne buret) ifkojeltion^Vilber in
mufifalifdjer Umrahmung jur ©arfteüung gelangten,
ermedten uerbienteê Qntereffe. ©egentnärtig ift ©unîi
ißtofeffor an ber Ecole des Beaux-Arts in ©enf.

©ie Vunbelfeierfarte, bie nom 25. $fuli an au?=

fd)liehltd) bei ben fd)tueijerifcben ^oftbureaup jur Vu1=

gäbe gelangt, wirb jmetfellohne lebhaften Vnïtang
finbeit int ganjett ©dpoeijerlaub.

3iel ber ^Reinertrag bei Vorjahre? ben SBaffer*
gefdjäbigtert ju, fo fieht bal Komitee nor, ben bie§=

jährigen ©rtrag fd)meijerifd)en SSerfett humanitären
©harafterl ber ^ugenbpflege jujumenben. ©en legten
©ntfeheib hut ber Vunbelrat.

©al burd)aul genteinnühige Unternehmen nerbieitt
bie Unterftü^ung aller. 9Röge baher bie bieljährige
Vunbelfeierfarte meitefte Verbreitung ftnben!

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehi

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1,30. îI91

:*>

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Convert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [2495

Um diesbezügliche Beachtung er-
sacht höflich m EmMlan.

Zur gefl. Beachtung. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es
absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben.

flfür ein braves, arbeitstüchtiges
» Mädchen, das in einer geordneten
Häuslichkeit bei bester Behandlung
und guter Bezahlung sich einen
geachteten Wirkungskreis sucht, wird
für nächsthin Stelle offen. Anfragen
unter Chiffre F V 2454 befördert die
Expedition.

Gebildetes Fräulein
oder jüngere Witwe ohne Kinder
findet Vertrauensslelle als selbständige

Leiterin des Hauswesens in kleiner,
guter Familie. Tüchtigkeit im Haushalt,

gesundes Wesen, froher
Charakter und sympathisches Auftreten
erfordert. Einfamilienhaus in schöner
Lage aufdem Lande. Sehr angenehme
Stellung. Bewerbung mit Zeugnissen,
Bericht über bisherige Tätigkeil und
Photographie unter Chiffre IV 2493
an die Expedition d. Bl.

/gebildete Deutschschweizerin aus
sehr gutem Hause, geübte

Krankenpflegerin, bis dalo aber nur aus
Neigung die Pflege ausübend, sehr
kinderliebend, den Betrieb eines Sanatoriums

bereits einigermassen kennend,
wünscht sich in die Leitung eines
solchen oder event, einer Klinik noch
mehr einzuarbeiten. Würde eventuell
bei Familie eines tüchtigen,
vielbeschäftigten Landarztes zur Mithilfe
in Apotheke, Sprechstunden u. kleinen
Operationen eintreten. Suchendes
Fräulein ist der Landessprachen mächtig,

in Küche und Haushalt tüchtig,
sowie von Hause aus an den Umgang
mit viel Personal gewöhnt. Referenzen
und Photographie zur Verfügung.

Offerten unter Nr. 2488 an die Exp.

Abotmemettls-Stnladntia.

lUir laden hiermit zum Abonnement auf die

u

©allen
l?rgart für ïnt Urtfrrrffm îicr îraurnrcrll

mit den Öratis-Beilagen

„T«r aie Kleine Ulelt", „Koch- una Kawbaltuna*'
schule'4 mit Ittoaeberiebten

auyettyviuiivooi tut.
Die Schweizer Srauen-Zeitung steht im 33. JahP

gange und ist das erste und älteste îrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet s id) aus durd) reichhaltigen, inter»

essanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Sdiweiz

geschätzt.

Die Schweizer 5rauen»Zeitung kostet pro Quartal

nur Tt. 1.50 und sollte als beste häusliche Eektüre in

keiner Baushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Ballen.

hochachtungsvoll

Üeriag aer
2182l Schweizer îrauen-Zeltnng,

"Zr Stahlbad Knuhvil S
mit neuerbauter Dépendance, auf das modernste eingerichtet. [2349

Schönster Landaufenthalt. Reichhaltige Stahlquelle. Soolbäder,
Douche, Fangobäder, Kohlensäurebäder. Neue sanit. Einrichtungen,
Zentralheizung, elektr. Licht. Ausgezeichnete Heilerfolge bei Nervosität,
Blutarmut, Rheumatismus, Bleichsucht, allgem. Körperschwäche,
Gicht und Frauenkrankheiten. Massage, Milchkuren. Schattige
Parkanlagen u. Spaziergänge. Nahe Tannenwälder. Schöne Aussichtspunkte.
Billige Pensionspreise. Telephon. Kurarzt: S. Hiippi. — Eigene Wagen und
Automobil. Prospekte durch Otto Troller-Weingartner.

La Renaissance", Töchter-Pensionat
Ste. Croix (Vaud), Suisse.

»
2456] (H 2449 t L)
Preis Fr. 80.— per Monat, Stunden inbegriffen. Prospekte und Referenzen.

0. Walter-Ob recht s

T/l/7?

fABAlV-ftARKE.

ist dér Beste Hornkamnj \
fOr HaarpHege und Frisur* J

Ueberau erhältlich.e

JMS -3-—

an den verehrt £eseritreis.

(Dir bieten unsern verehrl. Abon=

nenten die Uergünstigung, dass sie

pro Jahr ein Inserat betreff. Stellen»

anerbieten und Stellengesuche (Raum
zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich ein»

mal in unserem Blatt erscheinen lassen

können. (Bird 0hiffre» Inserat ge»

wünscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
hochachtend

2i85 Die expedition.
zw. >»v>:;<

Zur gefl. Beachtung.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesever-
eine liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

/gesucht: zu sofortigem Eintritt ein" braves

Dienstmädchen
in gute Familie. Auskunft erteilt die
Expedit, des Blattes sub Chiffre 2483.

Cine tüchtige Tochter, welche die
G Haasgeschäfte und das Kochen
versteht und mit Verantwortlichkeitsgefühl

arbeitet, findet gut bezahlte
Stelle in kleiner Familie, die in ihrem
mit allen modernen Bequemlichkeiten
ausgestatteten Heim allein wohnt.
Sehr schönes, durch Zentralheizung
erwärmtes Zimmer. Einen Teil der
Zimmerarbeiten besorgt die Dame
selbst. Gute Behandlung steht ausser
Fiage. Exakt und reinlich arbeitende
Töchter, welche die Vorzüge einer
solchen Stelle zu würdigen wissen,
wollen ihre Offerten einreichen unter
Chiffre M T 2489 an die Expedition.

Xfür eine bestens empfohlene Tochter
* von 25 Jahren, treu, zuverlässig,
arbeitsfreudig u. von guten Manieren,
wird gelegentlich Stelle gesucht in
ein gutes Haus. Die Betreffende ist
in allen häuslichen Arbeiten erfahren.
Offerten unter Chiffre B H 2492
befördert die Expedition.
Cine Tochter gesetzten Allers, welche
G die Hausgeschäfte selbständig führen

kann, sowie im Nähen, Flicken
und Kochen gut bewandert ist, sucht
Stelle in ein gutes Haus, wünscht am
liebsten selbständige Führung des
Haushaltes. Offerten unter Chiffre
H 2497 befördert die Expedition d. Bl.

&wei einfache, wohlerzogene Mäd-
mZ chen aus gutem Hause wünschen
mit gebildeten, seriösen Herren in
Korrespondenz zu treten. [24-58

Antworten befördert unter Chiffre
A A Z 112 die Expedition.

5t. Galten keàge W w. âer Zchweixe? Msuenxeîîung Z0. Zuli ly»

Buildesfeier^Polìkarte 1911.

Das schweizerische Komitee, das sich im Vorjahr
zur Vertiefung des vaterländischen Inhalts der Bundesfeier

gebildet hat, gibt auf den 1. August 1911 eine

zweite B u n d es fe i er - P o st k a r t e heraus.
Zeigt die letztjährige Karte zwei Heldengestalten

aus der Zeit der alten Eidgenossenschaft, die in stummer

Betrachtung von hoher Bergeszinne aus die
flammenden Wahrzeichen der Schweizer-Freiheit schauen,
so führt die diesjährige Karle mitten hinein in den

Kampf der Eidgenossen gegen die eindringende
Fremdherrschaft.

Der Künstler, E. Dunki in Genf, greift eine Szene
aus der Schlacht bei Murten heraus. Bei einem der
mehrfachen Angriffe der Burgunder auf die aus
Wehrkräften mehrerer eidgenössischer Orte kombinierte Vorhut,

setzt ein kühner burgundischer Reiter mitten in
den Speerwall der Eidgenossen, und stürzt unter der
Wucht der eidgenössischen Waffen mit seinem Banner
von dem hoch sich bäumenden Roß. D>e Szene erinnert
an die Darstellung des Berner Chronisten Diebold
Schilling, eines Zeitgenossen und Mitkämpfers in den

Burgunderkriegen, die wiedergibt, wie der Burgunder,
Ludwig von Château-Gupon, mit verhängtem Zügel
in Carriere anritt, über die Speere der Eidgenossen
hinwegsetzte und so bis in die Nähe ihrer Banner
gelangte.

In dem engen Rahmen einer Postkarte hat Dunki
die Szene in ein kleines Gemälde zusammengefaßt und

ihr mit kecken Strichen und kräftigen Farben lebhaften
Ausdruck gegeben. Die Reproduktion durch die vorteilhaft

bekannte Graphische Anstalt I. E. Wolfensberger
in Zürich ist vorzüglich gelungen; sie verdient alles
Lob. Der Druck der Markenseite ist auf Anordnung
der Oberpostdirektion in der Druckerei der eidgenössischen
Münzstätte besorgt worden.

Der Maler Louis Dunki, geboren in Genf, stammt
eigentlich aus einem Zürcher-Geschlecht vom untern
Tößtal. Als Künstler ist er wie viele seiner Zeitgenosse':

aus der französischen Schweiz, ein Schüler von
Rartàm.? öO-vn Nach Beendigung seiner Studien
arbeitete er zunächst in Paris, namentlich um sich in
die Illustration einzuarbeiten. Von 1330—1390 treffen
wir ihn als Zeichner bei der „Nonäs illustre" und
der „Illustration". Daneben war er auch als
Illustrator von Romanen und klassischen Werken tätig
(Lâibion veils kan, Osrterst, Laoststts). Im Pariser-
Salon trat er wiederholt auf mit militärischen Sujets
und Szenen aus Algerien, welches Land er bei einem
Studien-Aufenthalte kennen gelernt hatte. Seit seiner

Nkll. WkMk Lllltiillllir.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. f2376
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn H?hittpp Gott«, stss Erattss s.

Roestskort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

Rückkehr in die Heimat beschäftigt er sich hauptsächlich
mit Darstellungen militärischen und historischen Charakters.

Seine „Visions inilàirss", die im Vorjahr
in Gens und Lausanne durch Projektions-Bilder in
musikalischer Umrahmung zur Darstellung gelaugten,
erweckten verdientes Interesse. Gegenwärtig ist Dunki
Professor an der Vcols clss lZsaux-àts in Gens.

Die Bundesfeierkarte, die vom 25. Juli an
ausschließlich bei den schweizerischen Postbureaux zur Ausgabe

gelangt, wird zweifelsohne lebhaften Anklang
finden im ganzen Schweizerland.

Fiel der Reinertrag des Vorjahres den
Wassergeschädigten zu, so sieht das Komitee vor, den
diesjährigen Ertrag schweizerischen Werken Humanitären
Charakters der Jugendpflege zuzuwenden. Den letzten
Entscheid hat der Bundesrat.

Das durchaus gemeinnützige Unternehmen verdient
die Unterstützung aller. Möge daher die diesjährige
Bundesfeierkarte weiteste Verbreitung finden!

Hlpsn-b/lilest-IVIsstl

koste tciacker-I>iakrunx.

vis Lüellss ff. 1.30. 2'°'

kiiigà »ut lîtià-Iimà
va« /Zelve/-buuA««eb/-e/beu soi/ /n

esta Louve/-/ e/uAe«eb/os«eu lve/'steu,
au/ lve/cbe« mau nu/' au/ ste/- //ueb-
«este st/e ^ueb«/abeu uust st/e ^iab/ ste/-

L/st/He steu/beb uo//e/st.
/)/e«e« Louve/-/ /s/ stauu e/-«/ /n e/u

au à à/zest///ou ste« Z/a//e« astee«-
s/e/stes vlve//e« Louve/-/ ru «/ecbeu,
lvobe/ st/e /?e//eauuA e/ue/- eu/«/?/-e-
ebeusteu /st-aubo-Ma/Ne o/oSl voeAS»»«/?
lveesteu stae/, staust/ st/e Lw/iest///ou
sta« /uue/-e Louve/-/ ve/seusteu bauu.

/stuAabeu au/stu«e/-a/e, lve/ebe o/o/st
/u ste/- osoo»tso st?/a//uumme/- ge/eseu
muesteu, babeu u/eu/A Au««/eb/ au/
^/-/o/A, sta «o/cbe me/«/ «cbou e/stest/gst
«/ust.

v/e à/iest///ou /«/ u/eb/ be/ÜA/,
Ast/-e«seu vou Lb/^ee/useva/eu m//-
vu/e/Zeu. jZI9o

Lm st/e«bevuA//ebe àaeb/uug- en-

à gefl. Seseiitung. 2040

Lsi ^.ârs88-Vsnâsrnn^sn 1st ss
sksolut not«enilig, cksr Lxxsâi-
tion neden cksr nsusn suok âîe
diskenige, site ^.ckrssss an^u^estsn.

e/u beave«, a/-be//«/ueb//Ae«
ê I/ststvbeu, sta« /u e/ue/- Aeo/-stue/e/l
//au«//ebbe// be/ beste/- //eba/ist/uuA
uust Au/ee /1evab/uuA s/eb e/ueu Ae-
acb/e/eu sVl/-bllUA«b/e/« «ueb/, lv//-st
/u/- uäeb«/b/u 5/s//o o/à Au//-aAeu
uu/e/- Lb///ee f 1/ 34S4 be/o/ste/'Z st/e
à/>est///ou.

oste/- /uuA6/e IV,/me obue /v/ustee
/uu/e/ Ve///aue/î«s/e//e a/« «e/b«/âu-
stst/e /s//o/-/o stss //au«lvo5so5 /u b/e/ue/-,
Fu/ev bam///e. ?ucb//l/be// /m //au«-
/ia//, c/e«u,lste« IVe«eu, //-obe/- Lba-
/ab/e/- u/ist «,/m/)a/b/«e/le« Au/Z/e/e/l
ez/o/stee/. L/u/aui///eubau«/u «ebö/tee
/.age all/stem La/lste. .b'eb, a/lAeuebule
5/e//uut/. //eme/ buul/ u?// ^euAu/««eu,
//ev/e/î/ üben b/«/ie//^e /'«//<//ee// uuck

/^/io/oA/a/l/i/e uu/en Lb////e ^493
au ck/e à/)eck///o/i ck. ///.

>^eb//cke/e /Ieu/sc/l«e/î/ve/re//u a//«
^«e/lv All/em //au«e, g-eüb/e /e/a/l/eeu-

////e^e/uu, b/« cka/o abev /îuv all« ,Ve/-
l/uul/ ck/e L//ege au«übe/lck, «e/z/- /e/ucke/'-
//ebe/lck, ckeu //e/,l'eb e/ue« 5aua/o-
v/um« beve//« el'ulAe/-u?a«seu /reuueuck,
wuu«e/l/ «/e/z /n ck/e /,e//uuA e/ue«
«o/e/leu ockev eveu/. e/uev/ì.'//u//e uoe/i
me/u- e/urullvbe//eu. lVüvcke eveu/ue//
be/ /siaml7/e eüle« /uc/l/lAeu, v/e/be-
«e/zä///A/eu Lam/avr/e« run I///b///e
/u A/)o//ie/.e, .'Hl/ ee/ls/uuckeu u. /e/e/ueu
v/)e/a//oueu e/ll/ve/eu. /»ue/ieucke«
/läu/e/l! /«/ ckev Laucke««/)/«c/leu mäe/l-
//</, l/l /rücbe uuck //au«/la// /ûc/î/lA,
«olv/e vou //nu«e all« au ckeu OuZAauA
m// v/e/ /-'evsoua/ Aemö/lli/. /îe/eveureu
uuck /Nio/oAla/)/ue rue Uev/uAl/uy.

V//e//eu uu/e/- /Vv. 34SS au ck/e à/i.

AdonneMkîZNààg.

(vik tââen diermit ?um Kdonnemenl sut äie

Ht Gallen
Argon sur kn? Hàrrsstn lirr Frauenwelt

mit âen gratis-keNagen

..M Me Meine Äett P „hoch- una fismftattungt-
5cftule" mtt Msaeverîcliten

ciit.
vie Zchtvàer 5rauen°6eitung steht im ZZ. Jahr,

gange unâ ist äas erste unä älteste 5rauenblatt äer

8chvvà. 5ie Zeichnet sich aus àch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirä äaher afs bestes

klatt Mr äen häuslichen Kreis in äer ganzen Schweix

geschätxt.

vie 5chiveixer 5rauen-^eitung Kostet pro Ouartal

nur ?l. l. 50 unä sollte als beste häusliche Lektüre in

keiner Haushaltung mehr fehlen.

öestellungen weräen jeäerxeit entgegen genommen
unä sinä äieselben xu richten an äie Iläministration in

5t. 6allen.
hochachtungsvoll

Verlag üer

Schweizer srauen-Seitung.

"à' ötslilliack Mutwil àmit llôuerdàliter vepsuàiiek, kuif à woàà kinßörielitkt. f2349

î^vltiinsîvr RsiostllaltiZ-s Sìalllciuells. 8ooldäcksr,
vouà, ànAobâcksr, Lollleusàrsbââsr. i^sus sanit. Dilli-ielitunZ-sii, Central-
llei^unZ-, slsktr. viât. àsAS^sicllilsts Lsilsrkolß-s dsi Nte^vositst, Slut-
snmut, Skeumstîsmus, Sleivksuokt, sllgen,. Nô»-pe^svk«kâvke,
kîokt uuà fi'suenknunlckeîten. Mssssge, Ittlîlvklcuneu. SàttlKS
varkaillnAsu u. Sxa^ierKâvKS. ^iabe Dauusnrvâiàer. Lestons àssiesttLpunkts.
LilIÍAS Vsn8ivnsprsi8s. ?siexston. Xui-ai^O 8. ttiippi. — stst^sne V/a^sn unck
^.nkoinostil. ?ro8xsstts àrest Otto l'rvtlei'-^vîiUKsràvi'.
La Ken3l583nee", löcliter ^en3ioti3t

5îe. Li'oix (Vsucl), SuiZss.
»,
2456j (H 2449 t st)

Vrsi8 ?r. 80.— psr Nonat, Ltnnllsn indsAriiksn. Vro8psstts unâ Hsksrsn^sn.

0. W^i.raa-()sk,ccni' s

isl <ièl-besle Uok'nkomn» X

fllr'8zs>-pNege un<l V

'"ê Avis -s«""
sn âen veràì. Leserkreis.

(dir bieten unsern verehrl. Mon-
nenten äie Vergünstigung, äass sie

pro Jahr ein Inserat betreff. 5tellen-
anerdieten unä 5tellengesuche (Kaum
xirka 10 petitxeilen) unentgeltlich einmal

in unserem ölatt erscheinen lassen

können, (virä OMre-Inserat
gewünscht, so ist für (lebermittlung äer

Offerten äas nötige Porto beixulegen.
hochachtenä

2185 vie Lxpeaition.

àr Lsotl. koiìoàuA.

iQLvriertkll Nsrrsodâtteii oàer 8tsII«suàsnasr>
krs.gt, dat vu- VLnix àssiedt âf Drkolx, M-
àkln solods Ss8uede ir> âsi- Ne^el râsot» sr-

/^ssuc/i/. vu «o/o///gem ^/u///// e//l
V b/'ttvs«

k'u gu/e /mml'/l'e. Au«//uu// ev/e/// ck/e

à/lec///. cke« L/a//e« «llb L/l///? e 34S3.

^l/iL /uo/l/ll/e /oc/l/ev, lve/obe c//e
V //au«Ae«c/lä//e uuck cka« /v o ob eu
ve/-«/e/?/ uuck m// Ve/-au/lvo/-///e/l/c6l/«-
Ae/u/î/ aebel/e/, //ucke/ All/ bevab//e
/>/e//e /u /c/e/uee /muil/l'e, ckle /u l'/i/ em
m// a//eu mocke/ ueu //el/uem//c/i/ce//eu
au«Aes/a//e/eu //e/m a//e//l mo/lu/.
5e/lv «e/löue«, ckmc/l ^eu//a//ze/vuuA
e/lvä/m/e« ^/mmee. /I/ueu /e// cke/-
^lmme/a/-be//eu be«ovg/ ck/e /)ame
«ck/bs/. Lu/e //e/lauck/uuA «/e/l/ au««ev
/'l aAe. à'a/c/ uuck ee/u//c/i anbel/eucke
/oc/l/ev, me/e/lL ck/e I^oevuAe e/ue/-
«o/e/leu .8/e//e vu m/mc/ff/eu lv/««eu,
lvo//e/l //l/ e v^e/Ie/l e/uee/c/leu ll/ê/ee
st/l///ee /t? / L4SS au c//e /Ia-/>eck///o/l.

^üe e/ue be«/eu«emx>/o/l/eue ?oeb/e/-
ê vou 2Z ckabeeu, //eu. vuuee/ä««lA,
a/ be//«//'euck/A u. vou l/u/eu I/a/?/e/eu,
lvl'/ck Ae/ec/eu///e/l 5/o//s A0«oo/l/ /u
e/u Au/e« //au«. /)/e //e//-e^e/?cke /«/
/u a//eu /läu«//e/Z6/l A/be//eu ee/a/z/e/?.
V//e/Ieu uu/e/- L/i////e S // 34S3 be-
/oecke/-/ ck/e /Iw/)eck///ou.

^î/ue /oo/là Ae«e/v/e/l A//e/-«, lve/cbe
v ck/e //au«Ae«e/lâ//e «e/b«/äuck/y /üb-

/-eu ba/lu, «ouste /m /Väbeu, b'/l'e/deu
uust //oebeu t/u/ belvaustelst /«/, soob/
5lo//o l/l e//l Au/e« //au«, lvüu«eb/ am
//eb«/eu «e/b«/äustlAe /mb/u/ly ste«

//ausba/Ze«. v//e//eu u/-/e/- st'b////e
//34S7 be/ö/ ste/st st/e à/lest///ou st. ///.

^lve/ e/u/acbe, u>ob/e/-voAe/le I/stst-

â ebeu au« gll/em //au«e /vüusebe/l
m// Aebl/ste/e/t, «e/-/o«eu //e//eu /u
/to/-/-e«//o/zsteuv vu /ee/eu.

à/lvo/steu be/ö/-ste/st uu/ee Lb////-e
>1 / ^ //3 st/e à/iest///ou.
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Sur HeiMWfiiiifi Der iiirgropiagr.
3Jîit bem ©injug ber [ö mm erlief) en SBärme nimmt

aucf) bte ""b öie guDringlidjfeit ber fliegen ju,
biefer fletnen Guälgeifter, bie un§ ben îtufentljalt in
ben 3irnntern gerabeju uerletben îônnen. 2Senn mir
im füpen ifftittagSfcfylafe „nur ein 33iertelftünbd)en"
non ifpten untfcfjroärmt finb, menu mir in ber ©uppe
ober in ber beltîaten SSratenfauce fotcfi ein bemiL
Ieiben§merte§ Dpfer ber Slafdjljaftigîeit finben, beffen
2lnblicf Die (Sjjluft feine§roeg§ fteigert, bann begreifen
mir, bajj Slltmeifter ©oettje bie fliegen in feinem
„f^auft" bent Seberrfdjer ber |jöfle unterorbnet, ber fie
ttebft [Hatten, Tfläufen, groöfcijen, Söanjen, Saufen" ju
feiner g>tlfe fjerbeimft.

Stu'ct) ttnfere 3immer= unb ^üdjengeratfdjaften fönm
ten oont ®afein biefer §>autflügier er^äblett; bie fd)ött=
gebügelten £>embeu, bie furje 3eit Hegen bleiben, geigen
bte befannten sierüdjen fünfte, ba§ gleiche „^unftier*
oerfafyren" meifett bie ©piegel unb ^enfterfdjeiben auf,
unb an'i SSarometer fyaben fie aud) fd)ott gefdjaui.
Rubem rciffen mir, baß ut^äblige Stranîl)eit§feime unb
Batterien non biefent @elid)ter oerfdjteppt roerbett.
©cf)on biefe Statfadje aüein bilbet ©runb genug, ben
^üegen ben Sïrieg 3U erflären. Uttfere Sßieijroare ift
jmar etroa§ meniger empftnblid) al§ ber $artbef)äutete
Homo sapiens, bennod) fetjen mir, mie bie S£tere int
©ontnter ungebulbig um fid) fcfjlagen, unt fid) ber s-fSfage=
geifter 31t erroetjren.

®ie gegen bie ^Hegenplage feit alten Reiten ain
geroanbten ÜHittel finb 3af)(retd), aber !eine§ berfelbett
bemirft einen rabifalen ©rfolg. Uttfere SSorfa^ren ljanb=
labten bie ^Hegentlatfdje, bie au§ einem b nbgroften,

mit einem ©til nerbunbenen ©tücf Seber beftanb. Nantit
mürbe aüe§, ma§ ba !reud)te unb fteudjte, totgefd)tageu.
®a§ îotfdjlagen ift ja gegen f^eiube immer ba§ rabU
fatfte ifftittel, aber auf bie fliegen angeroanbt ift eä

ntitbeooU unb jeitraubenb ; ba§ Verfahren bient übrU
gen§ aud) nid)t §ur Qierbe ber Sßflnbe. ®ie fliegen»
papiere Reifen nur anfangt ber ijßtage etma§ ab ; e§

ift, al§ ob bie grobe 2Henge ber Uebrtgbleibenben burd)
ben 2tnbticf ber lebloâ itmîjerliegenben Stamerabeu ftug
mürbe, pliegengtäfer, unter bie man at§ Socfmittet
ein ©tücf Rucfer Hgt, leiften jmar gute Tüeufte, er=
meifett fid) aber angeftdjtê ber groben SSerme^rung ber
fliegen al§ unjulängtid). @ie fjaben aud) ba§ ©ute,
baß mau bie gltegenteicfjen gleid) beieinanber bat unb fie
nicht erft auf SLifcfjen unb SBänfen jufantmentoifcbett muß.

3n ben legten fahren fornmt aud) ber stiegen-
leint oielfad) jur 2lnmenbung. iïïîan fanti fid) ben=

felben mit mettig Soften felber ßerfteflen, menu matt
gemöbnlid)e§ ättafcfjinenöt mit gepuloertem SoDobium

p einem fiebrigen ®rei uerrüßrt. THit biefer SRaffe
merbett paffenbe ©egenftänbe mie i)3apierftreifen, Hinten,
Stäbe îc., bie fleißig 3u erneuern fittb, beftrid)en.

SSorübergefjeitb Dtufje fd)afft matt fid), menn man
na<h bem Deffnen fämtlicfjer ^enfter bie fliegen mit
§ülfe eitte§ bicßtlaubigen silfte§ ober eine§ Studjeê
jagt. ®iefe§ HJitttel bemäbrt fid) um fo beffer, je fübter
im £>erbfte bie Hiä^te merbett.

91ur mit jmei ober brei oereint angemanbten föiitteln
ift ein befriebigenber ©rfolg §u erzielen : Qugluft,
3n fette npuloer unb 5) u n f e I b a 11 e tt ber üöobti-
räume. 3lm frühen äJiorgett follett bie fjenfter geöffnet
uttb mtnbefienS eine SStertelftuitbe lang ein ftarfer 3»g
unterbalten merbett. Dann fdjfiefit man bie fünfter

unb mad)t bie Säbett 3U. @mpfebten§mert ift aucb
ba§ Sßorfebett oott Hiabmett, bie mit ^Uegengaje übeo
jogen finb. ®abttrd) fantt eine auêreitbenbe Ventilation
unterbalten merbett, obne bab ben f^Itegett ©elegenbeit
geboten roirb, oon auben in bie SBoburäunte bringen
§u föittteti. ®a§ ^nfeftettpuloer, meld)e§ bie @igenfd)'aft
befitjt, fid) in bie îttmungëorgane ber fliegen 311 oer^
feben, mirb oermittelft be§ befannten ©umntiballeê
gegen bie 3^ninierecfe,,f ®tele uttb SSoben geftäubt.
Htatürlid) müffett Sîinber att§ Htäumen, in betten man
^nfeftettpuloer ftreut, mäb^enb ber HJtanipuIation ent=
ferttt merbett, aud) tut man gut, fid) HJiunb uttb Hîafe
mit einent bünttett Stürbe 31t oerbinben, ba ber feine
33Iütenftaub bes Pyretrum carneam uttb cinerariae
folium, attl bereu Vlütenföpfen ba§ erbte fog. perfiftbe
^nfeftenpuloer b^rgeftellt roirb, einen unaugenebmen
HUejneij oerurfad)t. ©tma§ fpäter merbett bie tauntelm
bett uttb freifettbett Stierdjeu pfammengeroifcbt unb
entfernt.

3lt§ oorbeugettbe HJtafmabnieit fönuett genannt
merbett: ®a§|)erunterroifd)eit ber fliegen, bie gmiften
ben Hïiljett be§ Stäfel§, unter halfen tc. übermintert
babeu. int jeitigett ^ritbliitg. ^m roeitern ift auf ba§
forgfättige ©d)Iiebett ber Stüren, itamentlid) ber uon
ber -fiütbe in bie SBo&ttjimmer fübrenben, ju bringen.
Hlttd) oernteibe mau e§ uad) 2JîôgIid)feit, im ©otnmer
leidjt bent Hlerberben (Sauermerbett) untermorfene
Sebenêntittel ober f^iitterartiCel (@d)meineträttfe) in ber
®üd)e aufsubemabrett. ®ab öftere§ iUufmafd)en ber
53öben unb überhaupt 3hnmertr»äfche ein gute§ S3or^

beuguttgês unb Vefänipfung§mittel ift, braudjt nid)t
befonberê gefagt ju merbett.

SSiel Slrbeit madjt e§, bie Söobnuttg fliegenreht jtt

Ferien-Aufenthalt.
Bei Becimtenwilwe, am Zürichberg

wohnend, finden 2 Fräulein od. Dame
mit 1—2 Kindern sehr angenehmen
Ferienaufenthalt. Wenn gewünscht,
zeitweise Begleitung. Grosses Zimmer
mit prächtiger Aussicht. Beste
Referenzen. Offerten unter Chiffre S 2460
befördert die Expedition des Blattes.

Hotel „Qoldener Adler"
2344] Bestrenomm. Haus II. Ranges,
in zentraler Lage. Zimmer v. 2 Fr. an.

Frau A. Enieiiberger, Propr.

Cts.

die Tasse

bester (H 4581 q>

englischer Jamilienthee
Qual. I à Fr. 3.50; Qual. II à Fr. 2.50
per Pfund gegen Nachnahme. — Von

5 Pfund an franko. [2486

Anglo Swiss trading Agency. Basel II.

Hämorrhoiden!
Magenleiden! 1242s

Hautausschläge
Kostenlos teile ich auf Wunach
jedem, weicher an Magen-, Ver-
dauungs- und Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen, aowie an
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, wie
zahlreiche Hatienten.die oft jahrelang

mit solchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen Uebeln
schnell u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- und
Anerkennungsschreiben liegen vor.
Krankenschwester Klara

Wiesbaden, Walkmühlestrasse 26.

Haus- und Küchengeräte
emailliert, verzinnt, poliert. 2267

Aluminium
Spezialität: feuerfeste Geschirre
Emaillierte Schilder jeder Art
Molkereigeschirref verzinnt
alles in vorzüglichster Ausführung

liefert zu billigsten Preisen
Metallwarenfabrik Zug, ft.-G.

Stanz- und Emaillierwerke, Verzinnerei.

Zu beziehen in allen Geschäften
für Hanshaltungsartikel.

Höchste Auszeichnungen an ersten Ausstellungen.

Graphologie.
2184] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped d. Bl.

Kathreiners Malzkaffee
ist ein Produkt, das jede Gewähr für ein bekömmliches,

angenehmes Familiengetränk bietet. [2275

EIDE EIDE

Locarno. j 'ension Sdett-Sehweizerheitn.
Angenehmer Winteranfenthalt für Erholungsbedürftige

in sonniger, ruhiger, idyll. Lage.
Grosse Terrasse, Glasveranda und Garten.
Pension bei tadelloser Verpflegung v. Fr. 5 50

an. Vorzügl. Empfehlungen. Tuberkulose-Kranke werden nicht aufgenommen.

Kurbedürftige Kinder
2|S

Nervöse, Schwächliche, Rekonvaleszenten, Schuimiide Süden Aufnahme im
neu eingerichteten Kinderkurhaus und ärztl. Landerziehungsheim

Sehloss Oetlishauseu
bei Kradolf, Thurgau. — Kieme Zahl. — Aerztl. Ueberwachung und Behandlung.

Physikal.-diätet. Heilmethoden. Körperpflege. Sorgfältige Erziehung.
Privatschule. Prospekt u. Auskunft durch Dr. med. Nägeli. (0. F. 1661 d)

Wenden Sie doch einmal 75 Cts. daran und versuchen
Sie Eidotter-Seife aus echtem Hühnerei. Die wohltuende Wirkung des
Eidotters auf die Haut, die dadurch sammetweich, zart und rein von
Ausschlägen wird, ist zu bekannt, um weiterer Erwähnung zu bedürfen. Auch
zu Kopfwaschungen gegen Schuppen ist [2425

Eidotter^Seife
besonders zu empfehlen, da sie einen reichen Gehalt an echtem Hühnerei
hat. Man verlange Eidotter-Seife à 75 Cts.

UiHuitbehrlieh I

ffl Knie=Schoner
bereits zu Tausenden im Gebrauche,

sollte in keiner Familie fohlen.
(-beiT Scheuern etc- von Böden etc. Da aus Holz und Gurten gefertigt,sehr leicht und solid. vor Erkältung

K 8 '
Der Kmesclionei* schützt vor Ermüdung I*reis El*. Ai. SO.

,r | die Kleider
23601 Versand durch A. Pfister, Gerhardstrasse 3, Zürich.

BESTES SCHWEIZER FABRIKAT

Stahl
(2155

XINEKltlilCHT in SCHAUFE mid DAUKUHAFTMlIilUT.

Cine Tochter gesetzten Alters, im
& Haushalt tüchtig u. der deutschen
und engl. Sprache mächtig, wünscht
sich in einer guten Familie zur
Besorgung derHausarbeiten zu plazieren.
Angenehmer Verkehr ist Bedingung.
Gefl. Offerten unter Chiffre F V 2490
befördert die Expedition.

Aprikosen :: Pfirsiche
Franko. [2496] 10 kg 5 kg
Extra Fr. 10.— 5.30
Mittlere „ 8.70 4.50
Frische Goldtrauben Fr. 5.50
Em. Eelley, Handelsg., Saxon.

r.

i Bettnässen
Befreiung sofort. Angabe des Alters.

Versandhaus Steig 331, A, Herisau,

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Gürtel per
Stück Fr. 1.30. — Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.
Diskreter Versand von

Otto Stähelin-Frölich
2226] Wäschegeschäft

Bürgten (Kant. Thurgau).

echte Balsamtropfen
nach Klosterrezept, per Dutzend
Flaschen Fr. 2.60 franko
Nachnahme von [2250
St. Fridolin-Apotheke Näfels, Markt 12.

Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Kluge Damen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch
„Förderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3. —.
J. Mohr, Arzt

Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

Adler-Nähmaschinen.
Generalvertretung :

Güttinger & Cie.
Speisertor 2249 St. Gallen.

Tör 6.50 Falliten
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2183

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Lckivàer Brauen-Leitung — Visiter îur âen kâuslicken îîreis

Z«r KeàliWsiiiig à FiîWWlW.
Mit dem Einzug der sömmerlichen Wärme nimmt

auch die Zahl und die Zudringlichkeit der Fliegen zu,
dieser kleinen Quälgeister, die uns den Ausenthalt in
den Zimmern geradezu verleiden können. Wenn wir
im süßen Mittagsschlase „nur ein Viertelstündchen"
von ihnen umschwärmt sind, wenn wir in der Suppe
oder in der delikaten Bratensauee solch ein
bemitleidenswertes Opfer der Naschhaftigkeit finden, dessen
Anblick die Eßlust keineswegs steigert, dann begreifen
wir, daß Altmeister Goethe die Fliegen in seinem
„Faust" dem Beherrscher der Hölle unterordnet, der sie
nebst Ratten, Mäusen, Fröschen, Wanzen, Läusen" zu
seiner Hilfe herbeiruft.

Auch unsere Zimmer- und Küchengerätschaften könnten

vom Dasein dieser Hautflügler erzählen; die
schöngebügelten Hemden, die kurze Zeit liegen bleiben, zeigen
die bekannten zierlichen Punkte, das gleiche
„Punktierverfahren" weisen die Spiegel und Fensterscheiben auf,
und an's Barometer haben sie auch schon geschaut.
Zudem wissen wir, daß unzählige Krankheitskeime und
Bakterien von diesem Gelichter verschleppt werden.
Schon diese Tatsache allein bildet Grund genug, den
Fliegen den Krieg zu erklären. Unsere Viehware ist
zwar etwas weniger empfindlich als der zartbehäutete
Homo sapiens, dennoch sehen wir. wie die Tiere im
Sommer ungeduldig um sich schlagen, um sich der Plagegeister

zu erwehren.
Die gegen die Fliegenplage seit alten Zeiten

angewandten Mittel sind zahlreich, aber keines derselben
bewirkt einen radikalen Erfolg. Unsere Vorsahren
handhabten die Fliegenklatsche, die aus einem h ndgroßen,

mit einem Stil verbundeneu Stück Leder bestand. Damit
wurde alles, was da kreuchte und fleuchte, totgeschlagen.
Das Totschlagen ist ja gegen Feinde immer das
radikalste Mittel, aber auf die Fliegen angewandt ist es

mühevoll und zeitraubend; das Verfahren dient übrigens

auch nicht zur Zierde der Wände. Die Fliegenpapiere

helfen nur anfangs der Plage etwas ab; es
ist, als ob die große Menge der Uebrigbleibenden durch
den Anblick der leblos umherliegenden Kameraden klug
würde. Fliegengläser, unter die man als Lockmittel
ein Stück Zucker legt, leisten zwar gute Dienste,
erweisen sich aber angesichts der großen Vermehrung der
Fliegen als unzulänglich. Sie haben auch das Gute,
daß man die Fliegenleichen gleich beieinander hat und sie

nicht erst auf Tischen und Bänken zusammenwischen muß.
In den letzten Jahren kommt auch der Fliegenleim

vielfach zur Anwendung. Man kann sich
denselben mit wenig Kosten selber herstellen, wenn man
gewöhnliches Maschinenöl mit gepulvertem .Kollodium
zu einem klebrigen Brei verrührt. Mit dieser Masse
werden passende Gegenstände wie Papierstreifen, Ruten,
Stäbe w., die fleißig zu erneuern sind, bestricheu-

Vorübergehend Ruhe schafft man sich, wenn man
nach dem Oeffnen sämtlicher Fenster die Fliegen mit
Hülfe eines dichtlaubigen Astes oder eines Tuches hinausjagt.

Dieses Mittel bewährt sich um so besser, je kühler
im Herbste die Nächte werden.

Nur mit zwei oder drei vereint angewandten Mitteln
ist ein befriedigender Erfolg zu erzielen: Zugluft.
Insektenpulver und D u n kelh alten der
Wohnräume. Am frühen Morgen sollen die Fenster geöffnet
und mindestens eine Viertelstunde lang ein starker Zug
unterhalten werden. Dann schließt man die Fenster

und macht die Läden zu. Empfehlenswert ist auch
das Vorsetzen von Rahmen, die mit Fliegengaze
überzogen sind. Dadurch kann eine ausreichende Ventilation
unterhalten werden, ohne daß den Fliegen Gelegenheit
geboten wird, von außen in die Wohnräume dringen
zu können. Das Insektenpulver, welches die Eigenschaft
besitzt, sich in die Atmungsorgane der Fliegen zu
versetzen, wird vermittelst des bekannten Gummiballes
gegen die Zimmerecken, Diele und Boden gestäubt.
Natürlich müssen Kinder aus Räumen, in denen man
Insektenpulver streut, während der Manipulation
entfernt werden, auch tut mail gut, sich Mund und Nase
mit einem dünnen Tuche zu verbinden, da der feine
Blütenstaub des dvretrum earnsum und cinerarias
kolium, aus deren Blütenköpfen das echte sog. persische
Insektenpulver hergestellt wird, einen unangenehmen
Nießreiz verursacht. Etwas später werden die taumelnden

und kreisenden Tierchen zusammengewischt und
entfernt.

Als vorbeugende Maßnahmen können genannt
werden: Das Herunterwischen der Fliegen, die zwisîen
den Ritzen des Täfels, unter Balken ?c. überwintert
haben, im zeitigen Frühling. Im weitern ist auf das
sorgfältige Schließen der Türen, namentlich der von
der Küche in die Wohnzimmer führenden, zu dringen.
Auch vermeide man es nach Möglichkeit, im Sommer
leicht dem Verderben (Sauerwerden) unterworfene
Lebensmittel oder Futterartikel (Schweinetränks) in der
Küche aufzubewahren. Daß öfteres Aufwaschen der
Böden und überhaupt Zimmerwäsche ein gutes Vor-
beugungs- und Bekämpfungsmittel ist, braucht nicht
besonders gesagt zu werden.

Viel Arbeit macht es, die Wohnung fliegenrein zu

del àa/nlenanl/ae, a/n ^ll/'lebbeeA
mobnenck, ffnclen Z deäaleln ock. à/ne
/nil 7—Z /klncle/n se/n- anAeneb/nen
de/'lenaa/enlball. IVenn Ae/annsebl,
àl/aede de^le/lanF. drosses i?l/n/ner
/nll /n-äe/ck/Ae/' ckasslebl. desle de/e-
/ en?en. d//erlen unler d/n//re 5 ?46S
be/orckerl à dw/iecllllon à dlalles.

W,.kàà"
2344s Lestrenomm. Huns II. danZ-es,
in Zentraler ImAS. Zimmer v. 2 dr. an.

drau Tropr.

lì
(lie IllWe

vsstsr (H 4581 B

engliàr Tanàlà
Huai. I à dr. 3.59; Huai. II à dr. 2.59
per Tkund As^en dlaebnabme. — Von

5 Tkund an kranko. (2486

KO WW kgW. Wêl ll.

tlâmorrkoîâen!

Zio8t«i»ì«s toiio iob auk Wunsrb
jociom, vmiobor an Klagen-, Ver-
Uauungs- unci StukIbeseNwerllkn,
klutstookungon, sowio an ltämor-
rboicisn, Vleedten, ottsnen keinen,
Knî^ûnNungen etc. loiâst, mit, wio
Zablroiobo K'ationton, 4i<z oktjabro-
taux mit soiobvn lboiciou bobaktot
waren, von üiesen lästigsn Uebeln
sokneii u. ciaUornâ bekreit wurclen.
Ilunbsrto Dank- unà ^.nerken-
nnnxssobreiben liegen vor.
KlnnIien«<I»>ve^tei' lila ra

Wiesbaden, Walkmnblesìrasse 26.

Osus- unk kuekengenâîe
emailliert, verrinnt, poliert. 2267

W?" Aluminium "WW
Sflemlität: keuei»fes«e Lesekinee
Lmsillieete Svkilkee jecksr àt
Ilslulkeneigesvkinee, verrinnt
alles in voriugliàter Ausführung

liekert 2n billigsten Kreisen

>VIstallwai-enfàik?ug, k.-k.
8lM- llilll eillgllüei'mi'Ite. VerMimei.

à bekleben //k allen descbä/len
/är //aus/iallant/saell/cel.

Wàts 4ilkiZvjà>inlieil »» ersten ààllungei,.

krspkologie.
2184s dbarakterb surteilunA aus der
Nandsobrikt. 8KÌZZS dr. 1.19 in Lriek-
marken oder per blaobnabms

^.ukträAe bskördsrt dis dxped d. Ll.

Zîstìireiners ZKslzkaffee
ist ein Lrodukt, das jede dewäbr kür sin bekomm-

liebes, anZ-enebmes damilisn^etränk bietst. (2275

l.ocai'no. l 'enzion 8âen'8ellwei?srlleim.
àxsnslunôr IVintsraukontbalt kür Lrkoluv^s-
bsäürkti^o in sonniger, rubi^er, id.yll. LaKS.
drosse Terrasse, dlasveranda und dartsn.
Tension bei tadelloser VerptisKunK v. dr. 5 59

an. VorZÜAl. dmpkeblunAsn. Tubsrkulose-Xranke werden niebt auk^snommsn.

Kurbeäürtti^e Kinà ^
Nervöse, 8ebMÜLbIiobv, Itslconva/es2ent?u, ZvunQnüds nnden àsuàms im
neu einAsriebtstsn Xînrtei'Iîunksus und ânz-ìi. l.snckei'-iekungskeim

8à55 KeMauZkn
bei ILradolk, Tburß-au. — XIsins ^akl. — ^sr2tl. debervvaànK und Leband-
lunA. Tb^sikal.-diätst. Heilrnetboden. XörperpüeKS. LorAkältiKe lürZiebun^.
Trivatsobuls. Trospebt u. Auskunft durcb lln. merl. Klsgsii. (d. T. 1661 d)

Utli,I,» tzit! tlorli àmal 75 bk. tlaiaii
Lie silidotter-Leite aus eobtsin dübnerei. die ^vobltusnde ^VirüunK des
didotters auk die Haut, die dadurob sammedveieb, Zart und rein von às-
scbläAen wird, ist Zu bekannt, um weiterer drwäbnunZ' ZU bedürt'sn. /Vueb
Zu Xopkwasebun^en ASKsn Lebuppsn ist (2425

besonders Zu smpksblsn, da sie einen reiobsn debalt an sobtem dübnerei
bat. Nan verlange à 75 dts.

vi»»« l>» :

W dnie-8ckoner
kvrvits Zu 4ausonüon im tlebrauodo,

soilto in koiuor I/ainilio fvblon.
Sokougrn à- von ööäon odo. Oa aus Ilà unü tturton gàrtigt,sà lmobt uncl solut. t vor KrkàngI)or Zii»»v«eIrv»»Q»' sobütZt vor lilrmüctung Ä.
i I üio Xloiüor

23601 Versand durob derbardstrasss 3,

8tziil
l2155

vKviuìviour >u scn.ìiîtv ,»,<> i>tvvr!n,urua>vi i

^l/îe 7'oo^ks/' Fe«e/2:/en Tlle/s, l/n^ //ausball läoblly a. cken clealsabe//
ancl enAl. ösp/acbe mäubl/A, /an/isbbl
slab ln elne/- At/len da/nllle ?///- /le-
so/ AUNA ckeeT/ai/stt/bellen va//la^le/en.
.cknAenebn/e/' Lee/e/n' lsl deckl////anA.
(7e/l. d//e/len nnlee dbl///e f / ^4St?
be/a/'cke/'l rlle à/iecklllon.

^pàsen:: ?fi>8iclie
lkranlco. (2496s lv kg ö kg
dxtra dr. 19.— 5.39
Nittlers „ 8.79 4.59
Idsolis Kolcltrauben dr. 5.59
Zt^m. Z^vld«^, dandelsA.,

i öettnä88en
lZstroiung sokort. ^.ogabo üss /KItvrs.

Vkk8àii<jdàU8 Aklg 33k, à, gklàu.

vamenbinclen
(Nonatsbinden)

wasebbar, aus weiebsm drottisrstokk,
das einkaebsts, solideste und an^s-
nsbmste im Tra^sn. — der Ltüeb
89 dts. ; d»Zu passende dürtel per
Ltüok dr. 1.30. — Oer Artikel wird

auk ^Vunseb Zur 4msicbt gesandt,
diskreter Versand von

Vîîo Sìskslîn
2226s Vlcksolissesoliäkt

Vrirz;!«!» (Xant. Tbur^au).

eclite öalsamtmpfen
naob XlosterrsZSpt, per dàsnd
dlasoben sdr. Ä. KO kranko daob-
uabme von (2250
8î. f'pjliolin-^potlislis täfels, IVIâ 13.

VViedsrverkäuker VorZUKspreise.

KIiiAS DaniSn
2129s Ksbrauobsn beim Ausbleiben
der monatlieben VorKänAe nur noeb
,,kdLr«tvr1>»" (wirkt sicber).

die doss dr. 3.—.
^k. /4rZt

kudenberg (^.ppenZsII 4...db).

AlUen-KIâkmssekînSi?»

densralvertretunA:
Lûîîîngei» A Lie.

8peisertor 8t. kallsn.

7ür «.so Tranken
versenden kranko KSAvu daebnabms

là S llo. ff. IvilLtteâll-8eîfen
(ea. 60—70 leiebtbssebädiAte Stüoks
der ksinsten Toilstte-Lsiksn). (2183

LviKmann à do., 4Viedîkon juried.
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Satten, roenn ©täfle angebaut finb, ober in nädjfter
91ät)e S3ieS auf ber SEÖeibe ift. Stud) §üf)nert)öfe jietjen
fliegen gerbet. ©ine ganj erfolgreiche 3trt ber fliegen;
nertitguug finbet man auf bem Sanbe, mo gegen ben
§>erbft t)tu bal m od)en lange Dbftbörren unb ©infodjen
eine STîenge non fliegen inl £>aul jietjt. 3tad)tl nor
betn 3u^ettSe^en' nad)bem eine 3e^ laug £td)t
ntebr gebrannt im Limmer unb £>ie fliegen fd)tafenb
au ber ®ede fitjen, fjütt man oermittelft etnel laugen
©tocfel mit einem ®raStEreujd)en am ©nbe ein mit
SBeingeift ober fdjarfem ©djnapl gut £ätfte gefülltes
©läldjett an bie ®ec£e, mo bie einzelnen fliegen fi|eit.
@ie fatten f of ort betäubt in! ©lal. 3tuf biefe Söeife
finb bei einiger ©efd)icflid)feit in lürgcfter ßeit fämt?
tidje fliegen im Limmer gefangen.

Im Icidieii 1er Ptai.
^n ©ugtanb fdjeint bal ©ecfentum befonberS 311

btütjen, benn bie Etagen über ben juneSmeuben Supl,
ben bie Qugenb all ®afein!bebingung oertaugt, met)?

reu fid).
©o ergebt bie engtifd)e ©djriftjteüerin äTtrl. §um-

pt)u) in einem grogen Sonboner 33tatt bittere 33or=

mürfe gegen bal ®anbi)tum, ba! in roeiten Streifen ber
engtifdjen SJiänuermet: berrfdje. Söte fid) bie 3ln?
forberungen ber ©elfte, bie auf engtifdjen ^»errenfi^en
ju Enrjem @ommeraufentt)aIt eintreffen, gehäuft haben,
geigt ber ©tofjfeufjer einer Striftofratin, bie 311 ber
SSerfafferin fagte: „£>eut5utage tann man feine jungen
Seute mehr eintaben, ohne innert jeben ÜRorgen bie
feinfteu ßiföre im Sett reidjen 311 taffen unb grofie
^tafdjen oon ©au be Sabin ober föfnifctjem 38 äffer in

ihrem SDÎorgenbab ju uerfd)menben. §eute oertangen
biefe ©errdjeu jum ®iner 10 ©äuge unb tägtidj ©Sam?
pagner, mäSrenb fie oor 20 fahren nottauf glüdtid)
umreit mit einem fräftigen Söilbbraten unb gutem
einSeimifdjem Sier." ©in SDaubtj, ber nur feine not?
raenbigften SBebürfniffe „ftatibelgemäfj" befriebigen mitt,
fommt mit 175,000 ^r. im 3at)re faunt au! unb ftürjt
fid) Säufig nod) in edjutben. ®ie midjtigfte s]3er[on
in feinem Seben ift ber ©djneiber. ®er fteinfte fehler
in feiner Smitette mürbe ifjm unerträgtid) fein, mürbe
ihn uad) feiner ÜJcetnung in ben 3tu g en ber 3Bett er?
niebrigen. ©eine feibene fpinnraebfeine. ünterroäfd)e
fdjidt er uad) % rastfreid) 311 mafdjeu, meit bie englifdjen
SBafdjanftatten ihm nid)t genügen. ®en größten Steil
bei 3iormittag§ oerbringt er in feinem Saberaum, in
bem ein Salbei £>unbert ber oerfdjiebenfteu ©ffenjen
fteSeu, buret) bie er feiner £>aut 3artf)eit unb feinen
S)u]t oerteiSt. ©in foftbarer," mofaifbetegter ffupoben,
Serrtid)e äftatjagonimöbel, ja fogar eine fitberne Sabe?
manne gehören baju, um biefer „3Berfftatt ber @d)öu=
Seit" bie nötige SBürbe unb ißradjt ju oerteiheu. ®er
Soitetientifd) ber eteganteften ®ame ift heute nidjt mehr
fo reich mit Sßarfüml, ^aftrumenteu ber Kolmetif unb
attertei ©djöntjeitlmittetn befetjt, mie ber bei ®aubi).
®amit fein Stngug ben rechten ©ttj erhalte, trägt er
ein Korfett. ©in eleganter Korfettfabrifant bel 2Beft?
enb erjählte einem ^nteroiewer, bafj feine beften Kun?
ben Herren feien unb bah fie bie t)öd)ften 3tnfprü<he
an feine SBaren ftettten.

3lehntid) füllen el bie tarnen mit bem Supl ber
©pajierftöcfe treiben. 3Jîan tieft :

iïïtit ben Sergftödfen hat el augefangen, unb nun
fiehi man bie ©portlbame aud) im State mit bem ©toefe

m ber fpanb. ®al märe in ben Sagen ber großen
Steintpftege gar nicht möglid) gemefen, benn feine
SDame, bie nur halbroegl auf ihr Sleufeere! bebaebt

mar, hatte fid) ba oon ihrem ©durrne getrennt, ^ept
aber, feit el mobern gemorben ift, red)t abgebrannt
auljufehen, geminnt bèr ©pajierftocï immer mehr 3ln?
Sängerinnen unb oetfprid)t ein Qnoeuturfiücf ber rneib?

tidjen 3tulrüfiung 3U merben. ^ebeufatll biete er einen
SBortoanb 31t erneutem Supul. 3tuf ber „3ttten Sßiefe"
in Kartlbab unb auf ben ©fptanaben anbercr fafhioua?
bter Kurorte begegnet man ®amen, bie ganj entjüd'eube
©töde tragen, bie, aul irgeub einem aparten aul?
tänbifchen £>ofg gefertigt, mit ©otbfnöpfen, infruftierten
KriftaHeu ober 0atbebetfteinen gefd)inüdt finb. 9Jtan
trägt fie alterbing! mehr bei gebedtem 3Better ober
nach Sonnenuntergang, menu man nicht eine fet)r über?
jengte ©portierin ift". Sgefanntttd) ift el nid)t bal
erftemat, bah ffrauen ©pa3ierftöde tragen; man fennt
bie ©töde ber 3ßatteau5eit, bie ©töde ber ^ncropabtel,
au bereu $öhe je^t ber moberne ®amenfd)irm erinnert.
SDie aftuetten ©pa3terftödd)en hatten fid) nod) in be?

fdjeibeneren SSimenfionen. ©itt el eine partie 3U machen,
fo hat fetbftoerftäubtid) aud) ber meibtidje ©pa3ierftod
feine ©tahtfpi^e. ©ine luftige Variante finbet er in
bent ©tod, ber burd) ein 3u9täfd)d)en aul rotem,
geniuftertem 93auernftoff geftedt ift. g-ür bie Herren
finb atfo bte unoermeibtid)en 3^9arret^en int ©tod
unb für bie Tanten bie uuoermeibtid)en Säfchd)en.
©inel ifi ficher: ber meibtidje ©pasierftod fommt bem
neroöfen 33ebürfniffe ber 3ttenfd)eu, „ettoal in ber
§anb ju haben, entfd)ieben 31t ftatten."

3Bie ftein mtrb fc»odt) ber sITtenfd) ohne einen ernfien
Sebenl3ioed

200,000 Ochsen

lässt die Liebig-Gesellschaft durchschnittlich pro Jahr
schlachten, von denen nur das beste Fleisch zur
Herstellung von Liebig's Fleisch-Extrakt benutzt wird. Nur
echt, wenn jeder Topf den Namenszug J. v. Liebig in

blauer Farbe quer durch die Etiquette trägt. [2234

Serndorfer Metallwarenfabrik
Arthur Krupp

Berndorf (Nieder-Oesterreich)

Preislisten
kostenlos.

Schutzmarke
mm. * t « -r f^i > <

für Alpacca-Silber BßStßCRß Ufltl TSlßl^ßfätS
aus Alpacca-Silber, sowie aus unversilbertem Alpacca-IVIetall

2327] Rein=Nickel=Kochgeschirre cw 23i5)

Niederlage für die Schweiz: Schweizerhof-Quai Nr. 1, „Englischer Hof", Luzern.

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867)- (2405

ZTXIRICŒï
Aarau — Basel — Bern — Biet — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka-

iender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gratis u. franco.

fii lieh h Frira!
2186] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich.
Neumünster. Postf. 13104.

10

cö

^WSIPTISC^J

Preis Frj

^Mcmyioü f
^OHg.puOfcR|

Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorragenden
Aerzten empfohlen als unübertroffenes Einstreu-
pulver fur kleine Kjnder. Gegen starken Schweiss,\\ undlaufen, FntzUndung, Rötung der Haut, bei\ erbrennungen, Hautjucken, Durchliegen usw. Im
ständigen Ciebrauch von Krankenhäusern, dermato-
logischen Stationen und Entbindungsanstalten.

In den Apotheken.

Médicoferment. TraubenHefe.
2398] Ausgezeichneten Erfolg, vortreffliche Ergebnisse. Be
handlung und Heilung aller Krankheiten der Haut, des Magens, Blutarmut,
Gelenkrheumatismus, Zuckerkrankheit etc. Broschüre gratis. Man wende sich
an A—G. G. César Boss, Direktor, Le Locie (Schweiz).

Jetzt ist die Zeit zur Anwendung der

Milch-Sterilisier-Apparate
nacht Soxhlet. [2469

Wir empfehlen diese in grosser Auswahl sowie alle anderen

Sanitäts-Artikel für Mutter und Kind.

Verlangen Sie die Preisliste. :: :: :: Versand nach allen Orten.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.
Basel, Freiestr. 15. St. Gallen. Zürich, Uraniast. 11.

Kcbweàer ?^uen-?eZtung — Vlätter fur cîen kâusìicden Kreis

halten, wenn Ställe angebaut sind, oder in nächster
Nähe Vieh aus der Weide ist. Auch Hühnerhöfe ziehen
Fliegen herbei. Eine ganz erfolgreiche Art der
Fliegenvertilgung findet man auf dem Lande, wo gegen den
Herbst hin das wochenlange Obstdörren und Einkochen
eine Menge von Fliegen ins Haus zieht. Nachts vor
dem Zubettgehen, nachdem eine Zeit lang kein Licht
mehr gebrannt im Zimmer und die Fliegen schlafend
an der Decke fitzen, hält man vermittelst eines langen
Stockes mit einem Drahtkreuzchen am Ende ein mit
Weingeist oder scharfem Schnaps zur Hälfte gefülltes
Gläschen an die Decke, wo die einzelnen Fliegen sitzen.
Sie fallen sofort betäubt ins Glas. Auf diese Weise
sind bei einiger Geschicklichkeit in kürzester Zeit sämtliche

Fliegen im Zimmer gefangen.

Mi Zeiilie» i>er WiMg.
In England scheint das Geckentnm besonders zu

blühen, denn die Klagen über den zunehmenden Luxus,
den die Jugend als Daseinsbedingung verlangt, mehren

sich.
So erhebt die englische Schriftstellerin Mrs. Humphry

in einem großen Londoner Blatt bittere
Vorwürfe gegen das Dandytum, das in weiten Kreisen der
englischen Männerwelt herrsche. Wie sich die
Anforderungen der Gäste, die auf englischen Herrensitzen
zu kurzem Sommerausenthalt eintreffen, gehäuft haben,
zeigt der Stoßseufzer einer Aristokratin, die zu der
Verfasserin sagte: „Heutzutage kann man keine jungen
Leute mehr einladen, ohne ihnen jeden Morgen die
feinsten Liköre im Bett reichen zu lassen und große
Flaschen von Eau de Lubin oder kölnischem Wasser in

ihrem Morgenbad zu verschwenden. Heute verlangen
diese Herrchen zum Diner 10 Gänge und täglich
Champagner, während sie vor 20 Jahren vollauf glücklich
waren mit einem kräftigen Wildbraten und gutem
einheimischem Bier." Ein Dandy, der nur seine
notwendigsten Bedürfnisse „standesgemäß" befriedigen will,
kommt mit 175,000 Fr. im Jahre kaum aus und stürzt
sich häufig noch in schulden. Die wichtigste Person
in seinem Leben ist der Schneider. Der kleinste Fehler
in seiner Toilette würde ihm unerträglich sein, würde
ihn nach seiner Meinung in den Augen der Welt
erniedrigen. Seine seidene spinnwebfeiue, Unterwäsche
schickt er nach Frankreich zu waschen, weil die englischen
Waschanstalten ihm nicht genügen. Den größten Teil
des Bormittags verbringt er in seinem Baderaum, in
dem ein halbes Hundert der verschiedensten Essenzen
stehen, durch die er seiner Haut Zartheit und feinen
Dult verleiht. Ein kostbarer,' mosaikbelegter Fußboden,
herrliche Mahagonimöbel, ja sogar eine silberne
Badewanne gehören dazu, um dieser „Werkstatt der Schönheit"

die nötige Würde und Pracht zu verleiheu. Der
Toilettentisch der elegantesten Dame ist heute nicht mehr
so reich mit Parfüms, Instrumenten der Kosmetik und
allerlei Schönheitsmitteln besetzt, wie der des Dandy.
Damit sein Anzug den rechten Sitz erhalte, trägt er
ein Korsett. Ein eleganter Korsettfabrikant des Westend

erzählte einem Interviewer, daß seine besten Kunden

Herren seien und daß sie die höchsten Ansprüche
an seine Waren stellten.

Aehnlich sollen es die Damen mit dem Luxus der
Spazierstöcke treiben. Man liest:

Mit den Bergstöcken hat es angefangen, und nun
sieht man die Sportsdame auch im Tale mit dem Stocke

w der Hand. Das wäre in den Tagen der großen
Teintpslege gar nicht möglich gewesen, denn keine
Dame, die nur halbwegs auf ihr Aeußeres bedacht
war. hätte sich da von ihrem Schirme getrennt. Jetzt
aber, seit es modern geworden ist, recht abgebrannt
auszusehen, gewinnt der Spazierstock immer mehr
Anhängerinnen und verspricht ein Jnventurstück der
weiblichen Ausrüstung zu werden. Jedenfalls biete er einen
Borwand zu erneutem Luxus. Auf der „Alten Wiese"
in Karlsbad und auf den Esplanaden anderer sashiona-
bler Kurorte begegnet man Damen, die ganz entzückende
Stöcke tragen, die, aus irgend einen: aparten
ausländischen Holz gefertigt, mit Goldknöpfen, inkrustierten
Kristallen oder Halbedelsteinen geschmückt sind. Man
trägt sie allerdings mehr bei gedecktem Wetter oder
nach Sonnenuntergang, wenn man nicht eine sehr
überzeugte Sportlerin ist'. Bekanntlich ist es nicht das
erstemal, daß Frauen Spazierstöcke tragen; man kennt
die Stöcke der Watteauzeit, die Stöcke der Incroyables,
an deren Höhe jetzt der moderne Damenschirm erinnert.
Die aktuellen Spazierstöckchen halten sich noch in
bescheideneren Dimensionen. Gilt es eine Partie zu machen,
so hat selbstverständlich auch der weibliche Spazierstock
seine Stahlspitze. Eine lustige Variante findet er in
dem Stock, der durch ein Zugtäschchen aus rotem,
gemustertem Bauernstoff gesteckt ist. Für die Herren
sind also die unvermeidlichen Zigarretten im Stock
und für die Damen die unvermeidlichen Täschchen.
Eines ist sicher: der weibliche Spazierstock kommt dem
nervösen Bedürfnisse der Menschen, „etwas in der
Hand zu haben, entschieden zu statten."

Wie klein wird doch der Mensch ohne einen ernsten
Lebenszweck

200,()()() Oelissn

làt à lûediA-SesssKedâ dnredsednittlied pro .ludr
sedsuedten, von denen nun das desks Kleieed xur Her-
Stellung von SiediA's Kleàd-Kxtrukì denutxt nird. Kur
seilt, rvenn jeder Kopf den KsmsnsxuA d. v. IdediK in

dinner Kurde (suer dured die KtilsnoSe trâ^t. H2234

Jeràrjer Wàsren Mrik
Krupp

SSruâorL' (MsâSr-OssdGri'Siczli)

Kràljàn
K08t0Nl08.

NU8 Alpsvvs-Sîlkei', 80à NN8 unverâsrtsin sìlpsvvs-IVlSìsII
W27i kein-IVickel-kockLeseliirre ^^
KiedeàAe kûr à Sewveix: Zctiwciierkof-yuai >Vr. 1, „^nglisàr ttot",

MV0KK N088K
grö88tö Annoncen-Expedition

dö8 Kontinente
(sssrûnàot 1367)-

àrsu — kasel — Vsrn — Me! — Cìmr
— 8t. Kalten — Kiarus — kuxern —

8ctiattksusen — Soiotkurn.
kvrlîn - Frankfurt a/lll. » ìVîvn à

SlliptieìUî stod sur Vesorxunj; von

Inseraten "WW
tu alte sck^siüerisotien unä auslanct.
^eitunxen, àodssitsodritten, k.a-

lsncler sto. 2a Orixinalprsisen
unà otine alte dledenspessn-

kei grösseren/ìlààgeii keckster ilàtt.
kesokättsprin?ip: prompte, exakte
unU solicle Lectienung. Diskretion!

sir Nà ni si»!
2186s Verlaufen Lis ksi àsdleidsn
und sonstigen Ltorun^sn bsstàinter
Voi-KîwAs Srosxekt ock. direkt
unser neues, unsekadliokss, àtliok
srnxkoklsnes, sekr erkolKrsiekes Natte!
à 4 Sr. (Garantiert grösste Diskretion.
Si. Ains l.sdonsionîun,,
Seuinünsien. Sostk. 13104.

dl.

cS

^v5M>5L>,^k

drâ

8eN Uadrseknten kevädrt. von kervorra^snlleo^er-ten empfolUen ais unûvertrànes Linstreu-
pulver fur kleine liimter. 0sxen starken Lcdv-eiss,

unolaufen, knUzünsiunK, liötun?? âer Haut, dei
X ervrennunALN, Ilauffuoken, IlurodiieNen usv". Irn
kî'áid'NStm von
iv^weben Stationen unU I^ntdinctuuKsavstalten.

In ctsn ^pc>tloSl<sn.

IltIèiIîvoGvniUivni, ?i»sukenl?esfv,
2398s lvlrtolx, v«à«<SiâS Le
nandlunA und SeilunA aller Xrankksiten der Saut, des Nahens, Llutarinut,
Dsienkrdsuinatisinus, ^uoksrkrankkeit ste. krosotiure gratis. Nan >vends siok
au K. Oêssn Loss, Direktor, lLekrvei?:).
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Wek-Lterilkier Appsrà
mmQko VcxbalSv f2469

'Wir empkskleu diese iu grosser ^usrvalil sorvie alle anderen
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VerlanASn Lis dis Dreisliste. :: :: Versand naek allen Orten.

5anität8gk8l:stäst ttausmann ä.-k.
lttî»8v>, Dreisstr. 13. 8t. Sraniast. 11.



Schweizer Frauen-Zeitung Blätter fur den häuslichen Kreis

ÏHe ÏUctûcjigau'c,
Aon einer antüfanten grarm ber Arautraerbimg,

raeldje in einer jReiüe non länblidjen ©egenben fpoüanbS
nod) Ijeute in Hebung ift, beridjiet ein italienifdjer
Jforrefponbent. ®em oerliebten Ijollänbtfdjen Jüngling
bleiben bie ©djroierigfeiten einer fiiebeêerîlaritug in
SBorlett, raeldje fd)on mandjem Arauiraerber ©tunben
bitterer dual uerurfadjle, oöüig erfpart; olpte nur
ben 3Runb aufguturt, erfährt er unjraeibeutig, raie [eine
Au§fid)ten [leben unb ob [ein ^erjenSraunfd) erfüllt
rairb. ©tebt ba§ £>erj be§ jungen 3Ranne§ in flammen,
[o flopft er einfad) an bie £>au§türe be§ geliebten
3Räbd)en§ unb läfjt fid), Dtetleidft aud) obne fie perfonlid)
511 fennen, f^euer geben, um feine gigarre anju^ünben.
®iefer erfte ,,©rab" oerläuft obne ©dpoierigfeit, bie
Aüte rairb böflid) erfüllt, raorauf ber Jüngling fd)mait=
d)enb baoongebt unb fid) feinen träumen überlädt.
®od) biefer erften Annäherung tnuf» eine gioeite folgen,
bie genau ber erften gleicht : Sßieber îlopft ber Se-
ïoerber an bie ©auätüre, läfit fid) f^euer geben unb
gebt raud)enb weiter. ®ie ©ntfd)eibung fällt erft
beim britteu SJial. SBirb bie ftumme Aeraerbung nid)t
angenommen, fo oerroeigert man bann bem jungen
SRanne ba§ geuer, unb obne oiel Zeremoniell rairb
ibra bie &üre oor ber Aafe jugefd)lagen, $ft bie
Jungfrau aber jur @b« bereit, unb finb bie ©Itern
einoerftanben, fo forbert man beim, brüten Anïlopfen
ben raud)enben Jüngling auf, in§ £)au§ 31t treten,
100 ber fünftige Aräutigam bann ftbioeigenb feine
Zigarre 31t @nbe raud)t.' ®ann reicht ibm bie roerbenbe

Araut eine anbere Z^arre, bie fie felbft anjünbet:
ba§ ift bie befinitioe Zufage, jraei |>er.$en haben ftd)
gefunben.

8s œill ein ififr hui feiner fm felis
weröeii.

fJiit bem ïïBaubei ber iïïiobe in ber Ausflattung
«mierer ©d)lafgemäci)er befçbâfîigt fid) ein feffelnber
Auffa^ einer englifdjen 3eïtfd)rift, ber jugleid) oon
etnigen feltfamen ©d)laZimmeru erzählt, in benen
manche gewöhnliche ©terbliebe rao£)l nur ungern [Ruhe
unb ©d)lummer fliegen mürben. Qn Sioerpool lebt eine
fromme alte (Same, ein ßüäuletn, ba§ fidb) ba§ feltfame
Vergnügen gemacht bat, bie SBänbe ifyreâ ©d)lafjimmer§
über unb über mit ben àobeêan^eigeu ihrer f^reunbinueu
unb Aertuanbten tapezieren, ©egenüber bem SSette
fteht auf einer Jfommobe eine Eurtofe alte Uljr —
nebenbei ein SfReifterftücf ber SRechanif — au§ ber bei
Abfd)lufi jeber ©tuube ein Setchenjug heroortritt, lang*
[am unb ftumm ba§ ©ehäufe umfreift unb bann raieber
im Innern ber Uhr oerfd)minbet. ßu fllddjcr Zeit
ertont ba§ ipße Säuten eineë fleinen fd)rilïen ©lôcf£einé>,
baê an ben Ston einer Arntenfünberglocfe gemahnt.
28eniger büfier ift bie (ßhantafie eineê rcohlpabenben
©djotten, eiue§ ©onberlingS, ber fein altmobifdjeë
Sett mit holzgefchnihten @ngel§figuren gefchmücft hat.
(Sie Söänbe be§ @d)lafgemad)e3 finb mitt fettgebrueften
großen Sibelfprüchen befleibet, unb bent Aette gegem
über hängen eine [Reihe phantaftifd)er ©emälbe, bie

angeblid) ba§ ©d)aufpiel be§ jüttgften ©erid)t§ oer*
anfchaultchen. 21 m urheimlichften aber finb raohl bie
©tätten, au betten bie Angehörigen be§ ®lofter§ oont
heiligen ©eficht in SRontreat ©d)lummer fudjett. (Sa§
Étoffer jählt 14 Aonnen, bie in fleinen getrennten
Zeûen fdjlafen. ®a§ einzige ÜRobiliar biefer gellen
befteht au§ einem leeren fdjioarjen ©arg. 3"^ ©d)lafen§=
Zeit pût fid) jebe fflonne in ein Aa^tgeraanb, beffen
Sorbertetl blutrot. gefärbt ift ; in ber Sruftgegenb ift
auf ba§ ©eraatib ba§ Antlih be§ §eilanbe§ gemalt,
©in großer, ebenfalls blutroter ©djleier oerooQftänbigt
biefe nierftoürbige näd)tlid)e Stoilette, in ber bie frommen
©d)toeftern bann im ©arge ©djlaf fuch^n, ohne Kiffen
unb ohne 3)ecfe, auf bent naaten §otje beS îoten-
fdjreineê ruhenb.

5djnft Bult iiuiiii lu'« iittus
AIS eblen uttb gebiegeneu 2öanbfd)mud für jebeS

©djraeizerhauS empfehlen unb machen mir befonberS
aufmertfam auf ein neues, foeben erfd)ienene§ trefflidjeS
Kunftblatt „5)ie SEeClsfapeüe" in großem format (44
cm hod) unb 60 cm breit.) $)a§ farbenprächtige Slatt
ift ein raahreS AîeifterioerE ber mobertten Seroielfälttg=
ungStechnif uttb rairb nad) ®arfteQung unb Ausführung
jeberrnatttt befriebigen. (Der SreiS ift aufjerorbentlid)
niebrig, ba berfelbe für baS gro^e Kunftblatt nur 1 ££r.
(ißorto unb SerpacEung 25 [Rp. eptra) beträgt unb finb
SefteHungen §u richten an bie Sud)= unb SertagS-
hattblung ©arl ^irfch unb Johannes SlanEe, @mmiS=
bofen, Kt. Shargau-

,Teile Ihnen rait, dass ich bei
einer 20-jährigen Patientin, die an
starker Blutarmut litt, nach
Verbrauch von nur zwei Flaschen
Hominel's Haematogen grossartigen
Erfolg gesehen habe."

Dr. med- Ed. Brzozowski
Bischofswerda.

„Mit Hommel's Haematogen
habe ich in zwei Fällen von
Lungenschwindsucht mit hochgradiger
Blutarmut und vollständiger
Appetitlosigkeit sehr gute Erfolge
erzielt. Schon nach Verlauf einer
Flasche besserte sich sowohl das
Aussehen, als auch der Appetit
bedeutend." Dr. Koppel in Rzeszöw

(Galizien).
„Ich habe mit Hommel's

Haematogen bei schlecht genährten,
blutarmen und appetitlosen Kindern
überraschend günstige Erfolge in
kürzester Zeit erzielt."

Dr. med- Hch. Schmidt
ehem. Chefarzt des Allgemeinen

Kraukonhauses, Wien.

„Besonders überrascht war ich
von der günstigen Wirkung von
Hommel's Haematogen auf die Lungen,

indem der Husten sich bald
verringerte, der Appetit zunahm.
Entschieden ist auch Hommel's
Haematogen bei Skrophulose der
Kinder dem Lebertran vorzuziehen.
Alle Kinder nahmen es gerne,
erbrachen niemals, wie es bei Tran
so oft geschieht."

Dr. Schwan, Schifferstadt ;Bay.).

Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende
Kinder, sowie blutarme, sich matt fühlende und nervöse,
überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene gebrauchen

als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg [2224

Der ilppeiil erwach!, die geistigen und

körperlichen Kralle werden rasch
gehoben, das Gesaml-Nervensysiem geslärk!.

Von der medizinischen Welt in 20-jähriger Praxis

als^ideales Kräftigungsmittel anerkannt hei :

Blutarmut, Bleichsuckt,Magengeschwür,Malaria, Zuckerkrankheit, Neurasthenieund sonstigen Nervenleiden, bei und nach
fieberhaften Kraukheiten (Influenza, Lnngen-entzUndung, Brustfellentzündung,
Typhus, Scharlach, Masern etc.), hei
Säuglingen und stillenden Frauen. Rachitis.
Skrophulose, Keuchhusten, sowie
chronischen Liungenleiden und tuberkulösen
Erkrankungen der Lungen, der Knochen¬

gerüste und der ürllsen.
Warnung. Mau verlange ausürück-

wr lieh den Namen Dr. Hommei.
Erhältlich in

Apotheken u. Droguerien.
Preis p. Flasche Fr. 3.25

Ira^Damen^Binde
ist die beste der Gegenwart.

2251J Dutzend Er. 1.75, 6 Dutzend Fr. 10.50, 12 Dutzend Fr. 20.— franko
Nachnahme, trürtel Fr. 1.25 und 1.75. Aerztliche Broschüre gratis.

St. Fridolin=Apotheke Näfels, Markt 12.
Tisanias-Präparat für Frauen in Originalpackung.r "A

Eim neuer

erscheint jetzt unter dem Titel
,,Fasching" in der „Gartenlaube".
Das neue Werk vereinigt alle
Vorzüge dieses Lieblingsaulors:
1 emperament der Erfindung,
Grazie des Stils und eine nie
versagende Kraft der Menschen-
und lViilieuzeichnung. Vor dem
oft märchenhaft schönen Hintergrunde

Münchener Faschings- und
Künstlerfeste spielt sich eine
herzbewegende Liebesgeschichte ab,
die den Leser durch ihre sprühend
lebendige Sprache ungemein fesselt.

Die »Gartenlaube" ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten:

a) in Wochen heften mit dem Beiblatt: Die Welt F «
von 25 Pf. wöchentlich M in We l,

trau zum Pre'*ewöchentlich, b) Wochen n u m m e r n ohne das Beiblatt 2umPreise von 2 Mark vierteljährlich.
V,ri.2 E„„ !Wr. Nachfolger (Aug,«,

„Seit ungefähr einem Jahre lasse
ich mein anfangs sehr schwächliches,

jetzt 21 Monate altes Jün-
geichen, das leichte rhachitische
Symptome aufwies, Haematogen
Hommei nehmen. Das Kind hat sich
prächtig entwickelt und ist ohne
übermässigen Fettansatz sehr kräftig

geworden.
Dr. med. F. Haass, Augenarzt

Viersen.

„Ich habe Gelegenheit gehabt,
bei meinem Kinde Hommel's
Haematogen zu erproben, lieber das
Präparat kann ich nur das Allerbeste

berichten und sah ich noch
bei keinem Mittel solch frappante
Wirkung. Die Blutarmut
verschwand schon nach einmonatlichem

Gebrauch, das Kind bekam
einen guten Appetit und wird
tagtäglich kräftiger."

Dr. med. Emanuel Rédei
in Széphalu (Ung).

Hommel's Haematogen hatte
bei meinem durch Keuchhusten arg
heruntergekommenen Kinde einen
geradezu verblüffenden Erfolg."

Dr. med. Pust, Stabsarzt
in Posen.

„Hommel's Haematogen ist ein
ausgezeichnetes Mittel. Im Anfangs-
stadium der Lungenschwindsucht
ist dasselbe unübertrefflich."

Dr. Lörinczy
Spezialarzfc für Lungenkrankheiton

in Budapest.

Ueberall
erhältlich.

Biscuits und Waffeln

Die Liebhaber von [2283

Eisc-o-its
bringen unsern Produkten andauernd ein
steigendes Interesse entgegen.

Die Fabrik bemüht sich auch, durch
Verwendung nur feinster Rohstoffe und durch
neueste Einrichtungen das Beste zu liefern,
was die Biscuitsfabrikation heute überhaupt zu
bieten vermag.

Stets Neuheiten!

Die

ma n Stift „die Kitze"
ist garantiert frei von allen der Seife schädlichen

Substanzen und enthält das Maximum
an nützlichen Stoffen. Die extra reine Seife
v<lie Katze" verlängert die Dauerhaftigkeit

der Wäsche und erspart 20 bis 80 %
auf dem Gewicht der verwendeten Seife. —

Man hüte sich vor Nachahmungen, deren
Marken Aehnlichkeit mit dem Katzenkopf
haben. Depot bei (H 1745 Z) [2358

Jean Osterwalder, im Bleicheli St. Gallen.

?rLmen°Aeitung Vlâtter Mr âen dâusUcben Xreis

Aie Merke)igarre.
Von einer amüsanten Form der Brautwerbung,

welche in einer Reihe von ländlichen Gegenden Hollands
noch heute in Uebung ist, berichtet ein italienischer
Korrespondent. Dem verliebten holländischen Jüngling
bleiben die Schwierigkeiten einer Liebeserklärung in
Worten, welche schon manchem Brautwerber Stunden
bitterer Qual verursachte, völlig erspart; ohne nur
den Mund auszutun, erfährt er unzweideutig, wie seine
Aussichten stehen und ob sein Herzenswunsch erfüllt
wird. Steht das Herz des jungen'Mannes in Flammen,
so klopft er einfach an die Haustüre des geliebten
Mädchens und läßt sich, vielleicht auch ohne sie persönlich
zu kennen, Feuer geben, um seine Zigarre anzuzünden.
Dieser erste „Grad" verläuft ohne Schwierigkeit, die
Bitte wird höflich erfüllt, worauf der Jüngling schmauchend

davongeht und sich seinen Träumen überläßt.
Doch dieser ersten Annäherung muß eine zweite folgen,
die genau der ersten gleicht: Wieder klopft der
Bewerber an die Haustüre, läßt sich Feuer geben und
geht rauchend weiter. Die Entscheidung fällt erst
beim dritten Mal. Wird die stumme Bewerbung nicht
angenommen, so verweigert man dann dem jungen
Manne das Feuer, und ohne viel Zeremoniell wird
ihm die Türe vor der Nase zugeschlagen. Ist die
Jungfrau aber zur Ehe bereit, und sind die Eltern
einverstanden, so fordert man beim dritten Anklopfen
den rauchenden Jüngling auf, ins Haus zu treten,
wo der künstige Bräutigam dann schweigend seine
Zigarre zu Ende raucht. Dann reicht ihm die werbende

Braut eine andere Zigarre, die sie selbst anzündet:
das ist die definitive Zusage, zwei Herzen haben sich
gesunden.

s« mil ei« Me «>i» leiiier M« sei!«

merSc«.

Mit dem Wandel der Mode in der Ausstattung
unserer Schlafgemächer beschäftigt sich ein fesselnder
Aussatz einer englischen Zeitschrist, der zugleich von
einigen seltsamen Schlafzimmern erzählt, in denen
manche gewöhnliche Sterbliche wohl nur ungern Ruhe
und Schlummer suchen würden. In Liverpool lebt eine
fromme alte Dame, ein Fräulein, das sich das seltsame
Vergnügen gemacht hat, die Wände ihres Schlafzimmers
über und über mit den Todesanzeigen ihrer Freundinnen
und Verwandten zu tapezieren. Gegenüber dem Bette
steht auf einer Kommode eine kuriose alte Uhr —
nebenbei ein Meisterstück der Mechanik — aus der bei
Abschluß jeder Stunde ein Leichenzug hervortritt, langsam

und stumm das Gehäuse umkreist und dann wieder
im Innern der Uhr verschwindet. Zu gleicher Zeit
ertönt das helle Läuten eines kleinen schrillen Glöcklsins,
das aii den Ton einer Armensünderglocke gemahnt-
Weniger düster ist die Phantasie eines wohlhabenden
Schotten, eines Sonderlings, der sein altmodisches
Bett mit holzgeschnitzten Engelsfiguren geschmückt hat.
Die Wände des Schlafgemaches sind mitt fettgedruckten
großen Bibelsprüchen bekleidet, und dem Bette gegenüber

hängen eine Reihe phantastischer Gemälde, die

angeblich das Schauspiel des jüngsten Gerichts
veranschaulichen. Am unheimlichsten aber sind wohl die
Stätten, an denen die Angehörigen des Klosters vom
heiligen Gesicht in Montreal Schlummer suchen. Das
Kloster zählt 14 Nonnen, die in kleinen getrennten
Zellen schlafen. Das einzige Mobiliar dieser Zellen
besteht aus einem leeren schwarzen Sarg. Zur Schlafenszeit

hüllt sich jede Nonne in ein Nachtgewand, dessen
Vorderteil blutrot. gefärbt ist; in der Brustgegend ist
aus das Gewand das Antlitz des Heilandes gemalt.
Ein großer, ebenfalls blutroter Schleier vervollständigt
diese merkwürdige nächtliche Toilette, in der die frommen
Schwestern dann im Sarge Schlaf suchen, ohne Kissen
und ohne Decke, auf dem nackten Holze des
Totenschreines ruhend.

MM g«le KW i«'s Mus!
Als edlen und gediegenen Wandschmuck für jedes

Schweizerhaus empfehlen und machen wir besonders
aufmerksam auf ein neues, soeben erschienenes treffliches
Kunstblatt „Die Tellskapelle" in großem Format (44
em hoch und 60 era breit.) Das farbenprächtige Blatt
ist ein wahres Meisterwerk der modernen Vervielfältigungstechnik

und wird nach Darstellung und Ausführung
jedermann befriedigen. Der Preis ist außerordentlich
niedrig, da derselbe für das große Kunstblatt nur 1 Fr.
(Porto und Verpackung 25 Rp. extra) beträgt und sind
Bestellungen zu richten an die Buch- und
Verlagshandlung Carl Hirsch und Johannes Blanke, Emmis-
Hosen, Kt. Thurqau.

/teile Ibueu wit, dass tob bei
einer üvstäbriSvu Oatieutm, bitt au
starker Öiutarmut litt, uaob Vor-
brauvb vou uur 2wvi Oiasokvu
ttommel's Oasmstoseu großartigen
^rtvig geseben babe."

Or. med- Kd. kr/o^owski
kiscbotswerda.

„Uit Oommst's liaematoseu
babe lob à swei källeu von bun-
gonsobwindsuobt mit boobgradiger
ölutsrmut und vollständiger à.ppe-
titiosigkeit sebr gute Erfolge er-
sielt- 8obou uaob Verlaut einer
Oiasokv besserte sieb sowobt das
i^ussebeu, als auob der L.ppeiit be-
deutend/ Or. Koppel in àssrôw

(Oalisien).
/lob bade mit Oommol's blas-

matoKgn bei sobieobt gsnäbrten,
blutarmen und appetitlosen Kindern
überrasobend günstige Krtoigo in
kürzester Lleit erhielt/

Or. mod- Hob. Sobmidt
obern, (lbetarst dos ^llAemeiueu

kraukeubausos, Wien.

,Oosondors überrasobt war iob
von dsr Mustigou Wirkung von
ttommel's Oaematosou auk die bun-
gen, indem der Humen siob bald
verringerte, der ^ppsiN Züuuabm.
Outsobiedvu ist auob Oommol's
Osomatoxsu bei gkropbuloso der
kinder dem Ooportran vor^usueben.
2Oie kiuder nabmsn es gerne, er-
bravben niemals, wie es bor Trau
so okt gesobiebt/

Or- 8obwsn, Sobitterstadt Ra^-).

in der vntwieklnnK oder stsim lernen nurüestbleidende
ILLiiiIvr, sowie ll»I»t»ri»S, most matt tnstlende unck »vrviisv, über-
arbeitete, Isiestt erreKstars, krüstsieitiK ersestöptts Kestrauesten

als XrättiKunKs Mittel mit Krassem vrtolK (2224

sikk Welil LsWLill. lZie gMlwn unll

itöl'iiklMeii XrsllL Mkà Müll ge-

Ilàil, à Kkksinl'àvkilMîM ge«I.
Von Mi- màllilàii Welt in Zll-jsiirigsr ?r«x!î

sls^idealss Kräftigungsmittel snànl dei:

«1„turu,ut,«leivI,«ueNt,l»Iuzx«nxvG«i,vvü,,
Aluluriu, ^uolke, kranlibvit, l5iv,,,u-stl,vnivuud sonstiger» lServenll«id«,r, bei und naeb
tioborkakton Kraukbelteu liluttueuiea, lbunxvueutslUuduuA, «rnstrellviìtziltuàni?, VzSvlkiìrlAà, Maseru vte del
IluKvi, und st»IIeu«teu »raueu. «»«bit»«.
«Ikropdulvse, »1e„vdd„!steu, «evviv ed, oui«vdeu I uuK«u1e1d«u u,,<1 t,,d«,It„Iüseu
»ekruulkuujx«» dv, lvuus:««, dertktueeden

x«i uud der », U>->«u

WM- Wsnnung. ölan vertanZs ausckrüost-
Wßf liest den ìíamen lln. kommet.

vrstältliest in
äliotllkkeil ll. DiMMien. trelz «. kiszA kr. Z.Z5

lia^OâinSn
ist âÎS IZSsîs âSr

2251j Vuàend vr. 1.75, 6 Oràenck ?r. 10.50, 12 Outslenck ?r. 20.— t'ransto
stlaostnastme. l?r. 1.25 unck 1.75. ^er^tlioste Urosestüre Kratis.

prîâoUn-^potkelce Râtels, àà 12.
^îssnîss-pnâpsns» ssün ^»>suen in OriKinalpaokunK.

Q W
kliin neuer

erscsteint jàt unter clem Titel
.chasestinK" in cker „Cartenlauste".
ldas neue ^7er!< vereinigt alle
Vorz^ÜAe clieses stieblinKsauiors:
i emperament cler LrkinclunK.
(ära^ie des 3li!s und eine nie
versao-ends l<rslt der kdenscsten-
und lVstlieu^eicbnunK. Vor den,
olt märestenstait sebönen Hinter-
Krunde Viünebener staseb-nKs- und
st-ünstlerleste spielt sieb eine der?-
bewegende stiebesKescstiestts ab.

den I^eser ciui'cìi àre Lprül^end
lebendige Lpracbe un^emein kesselt.

O/e ,,(?aà/aà" ist c/urc/«

s) in Wocken ketten mU dem keiklà: vie Welt I-' »
vcm 25 ?k. vvöekentliek m î„ XVe ^ ^um ?re!,evoànU.ek, k) m Weekennummern àe d-.-> beiklâ .umUeei-îo von 2 Nu.lc v.-Ueljgkrlick.
V°r!., «. ^

,8eit nnxskäbr einem dabre lasse
iob mein antanxs sebr svb^väeb-
iiokes, keilst 21 Äonato altes dün-
sei oben, das Isiobte rbaebitisobe
ldvmptome aukvies, Oaomatoslon
Oommel nebmen. Das Kind bat slob
prSobtig entwickelt und ist ebne
iidorm'ässixen Oottansat?! sebr kräk-
tiA Keworden.

Or. mod. k. ttsass, àxonarst
Viersen.

,Iob babe (Islesàkoit xekabt,
bei meinem kinds Oommol's Has-
mato^en sn erproben, lieber das
Orüpaiat kann iob nur das L-ller-
desto deriobten und sab iob noob
bei keinem Vlittol solob krappants
Wirkung. Oie Llntarmnt vsr-
sobwsnd svbon naob sinmvnatii-
obem (lebrauok, das Kind bekam
einen xnten Appetit und wird tag-
täglicb kräftiger."

Or. mod. ^manuel kîêdei
in 82èpbaiu (Onx).

Oommol's Oaematogon datte
bei meinem durok ksuobbusten arx
bernntergekommvuen Kinde einen
gersdeZlu verdliittendsn krkolg."

Or. med. pust, gtabsarisd
in Posen.

,Oommol's Oaematogen ist sin
ausgSTeiobnetes lriittsl. im ânkanxs-
stadium der bungensobwindsuebt
ist dasselbe unübertrettliob."

Or. körinol-v
lipelzjalarst kür Ounsenkrankboiten

in kudapest.

IflSlOSOLàll
sr-laàlîliQstr.

kimik »ml Vüsfseli!

Die lstiedkaber von s2253

bringen unsern lLrockukten andauernd ein stei-
gendes Interesse entgegen.

Die Fabrik bemüstt sieb anest, durck Ver-
Wendung nur feinster Roststokle und durcst
neueste ststnriesttungen das Leste ?u liefern,
was die Liseuitslabrikation keute Uberstaupt z^u

bieten vermag.
Stets I^eukeiten! -

Di«

à mil » „iil ütll"
ist Karant.isrt krsi von allen der Leike sestäck-
besten Kuststanxsn nnä enkstült das Maximum
an nüt^liestsn Ltotlen. vie extra reine Seite
„«Av vsrlänKsrt die vausrstattiK-
steit der IVäseste und erspart 20 stis 30 "/»
ant dem Vswiestt der verwendeten Seite. —

Man liüte siest vor stsaestastinunKSn, deren
Marken àstnliestkeit mit dem Xàenstopk
staben. vspot stei (v 1745 55) s2358

lean l1ster>valdkr, im Llsiesteli 8t. Kallsn.
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